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Koͤnigreich Polen. f 
Warſchau den 20. December. Das Namens⸗ 
Feſt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers wurde vorgeſtern 

im ganzen Koͤnigreich aufs feierlichſte begangen. 
Für die Einwohner der Stadt Oſtrolenka, welche 
durch die im Jahre 1831 dort vorgefallene Schlacht 


zu Grunde gerichtet wurden, haben Se. Majeſtaͤt 


der Kaiſer eine Summe von 100,000 Gulden als 
Geſchenk angewieſen. Dieſe Summe ſoll unter 
ſaͤmmtliche Einwohner nach Verhaͤltniß ihres Ber: 
luſtes vertheilt werden. Viele derfelben hatten, da 
ſie Alles verloren, die Stadt ganz verlaſſen und 
ſich im Lande umher zerſtreut, um ſich einen Le⸗ 
bens⸗Unterhalt aufzuſuchen. Dieſe ſollen ſich 
ſaͤmmtlich bis zum 1. Februar naͤchſten Jahres bei 


dem Bezirks⸗Kommiſſar melden, den Betrag ihres 


Verluſtes angeben und ſich uͤber die Richtigkeit ih⸗ 
rer Ausſagen legitimiren. 
Frankreich. 

Paris den 18. Dec. Das Memorial Bordelais 
berichtet unterm 15.: „In Madrid unterhält man 
ſich viel von den Abſichten des Jufanten Don Car⸗ 
los. Einige behaupten, daß er ſich bereits auf 
Spaniſchem Grund und Boden befinde, andere, 
daß er nach Portugal zurücgetrieben worden ſel; 
das letztere iſt das wahrſcheinlichere. Mittlerweile 
werden ſtrenge Maaßregeln gegen ihn ergriffen; ſo 
iſt erſt kürzlich ſaͤmmtlichen Behoͤrden in einer amt⸗ 
lichen Depeſche angezeigt worden, daß der Prätens 


dent aller feiner Würden für verluſtig erklaͤrt wor⸗ 


den ſei. Schwerlich duͤrfte indeſſen dieſe Maaßre⸗ 
gel, die der früheren, wegen Einziehung der Güter 


B . rr 


des Infanten, zur Ergänzung dienen ſoll, irgend 
einen Einfluß auf deſſen Entſchluͤſſe haben, oder die 
Hoffnungen ſeiner Partei vermindern; eben fo we⸗ 
nig kann fie. der Partei der Königin einen Vortheil 
bringen, und man muß fie daher als völlig uͤber⸗ 
fläffig betrachten. Im Koͤnigreiche Valencia dauert 
die Inſurrection fort. In Morella ſind die Inſur⸗ 


genten von einer Abtheilung der Truppen der Koͤ⸗ 


nigin eingeſchloſſen, denen es bisher noch nicht ge⸗ 
lungen iſt, ſie von dieſem Punkte zu vertreiben; ſie 


erwarten Verſtaͤrkungen aus Valencig. Briefen 
aus Sau⸗Sebaſtian vom Ir, zufolge, war der 


Oberſt Jaureguy an dieſem Tage mit einer mobi⸗ 
len Kolonne von dort ausgeruͤckt, um einen vers 
abredeten Angriff auf ein Inſurgenten-Corps von 
4000 Mann zu machen, das bei Bermuda eine 
Poſition eingenommen hatte. Zabala durchſtreift 
die Provinz Biscaya mit etwa Tooo Mann.“ 
Ein hieſiges Blatt meldet nach Briefen aus Mas 
drid vom 9. und unter Berufung auf eine angebli⸗ 
che Depeſche des General-Capitaͤn Queſada, daß 


Don Carlos am 27. Nov. mit 1000 Mann Infan⸗ 


terie und etwa 100 Pferden in Valenza an der 
Graͤnze von Galizien geweſen ſei, und daß man 
beſorgt habe, er werde eine Demonſtration auf 
Spaniſchem Gebiete machen; der General Rodil, 


der das Spaniſche Obſervations-Corps befehligt, 
habe darauf ſeinerſeits eine Recognoscirung bis 


nach Miranda in Portugal vorgenommen und in 
dieſer Graͤnzſtadt einige Perſonen von dem Gefolge 
des Don Carlos, ſo wie 5 feiner Pferde mit ſich 
fortgefuͤhrt; gleichzeitig habe der General Morillo 
die Graͤnze auf einem anderen Punkte überfchritten 


und fei bis Braganza vorgegangen; hiernaͤchſt aber 


unverrichteter Sache wieder zurückgekehrt. 
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„Die Karliſten,“ ſagt der Messager des. Cham- 
bres, „halten zwar in den Baskiſchen Provinzen 
nirgends mehr Stand, aber ihre Guerillas durch— 
ſtreifen das Land und ſchleppen diejenigen mit ſich 
in die Gebirge, die bei dem Anruͤcken der Truppen 
der Koͤnigin zuerſt die Waſſen niedergelegt hatten. 
In Lequejtio haben fie mehrere junge Leute und 
den Alcalden ſelbſt gezwungen, ihnen zu folgen. In 
Portugalete, das nur 2 Meilen von Bilbao an der 
Kuͤſte liegt, haben ſie gleichfalls den Alcalden und 
die geſammte Mannſchaft eines Schiffes, das ge⸗ 
rade dort vor Anker lag, mit ſich geführt. Der 
General Butron, der ſich mit etwa 10 Offizieren 
von San: Sebaſtian nach Bilbao begeben und in 
dem kleinen Hafen von Guetaria anlegen wollte, 
fand dieſen Ort von den Karliſten beſetzt und mußte 
daher raſch wieder nach San-Sebaſtian zuruͤckkeh⸗ 
ren.“ ; 

Im Constitutionel lieft man: „Die herannahende 
Seſſion hat den Zwiſtigkeiten im Kabinette kein 
Ende gemacht. Der Marſchall Soult iſt erbitters 
ter als jemals gegen die Doctrinairs, die ihn ihrer- 
ſeits auch nicht ſchonen. Die Gegner des Marz: 
ſchalls behaupten, daß die Aufaͤlle von Energie, 
welche er zuweilen zeige, mehr eine Berechnung des 
Ehrgeizes, als Folgen einer beſtimmt gefaßten An- 
ſicht wären. Sie geben zu verſtehen, daß der 
Kriegs⸗Miniſter, da er ſeine Rechnungen nicht zur 
Zufriedenheit der Kammer ablegen koͤnne, eine 
militairiſche Bewegung zu veranlaſſen ſuche, die der 
Vermehrung ſeines Budgets zum Vorwand dienen 
könnte. Es ſcheint in der That gewiß, daß der 
durch die Verordnung vom 14. Deecbr. bewilligte 
Supplementar= Kredit nur ein ſehr geringer Theil 


des Geſammt⸗Zuſchuſſes iſt, den man von den De⸗ 


putirten verlangen wird. Das Budget für 1835 
wird, wie man ſagt, die für 1834 bewilligten Kre— 
dite um 53 Millionen uͤberſteigen. Der Marſchall 
macht die unvorhergeſehenen Nothwendigkeiten der 
Lage des Landes geltend, welche ihm nicht erlaubt 
hätten, die von den Kammern angeordneten Er— 
ſparniſſe zu bewerkſtelligen, indem der allgemeine 
Zuſtand Europa's die Entwaffnung in Frankreich 
nicht geſtatte. 

Ein Privat⸗Schreiben aus Madrid vom 5. Dec. 
enthält Folgendes: „Der Herzog und die Herzogin. 
von San⸗Fernando ſind vorgeſtern hier eingetroffen. 
Ihr Einzug glich einem foͤrmlichen Triumphzuge. 
In las Roſas, einem Dörfchen, 12 Meile von der 
Hauptſtadt, warteten ihrer 2 Kavalletie⸗Detache— 
ments unter Anführung der beiden Adjutanten des 
General Freyre, Oberſten Léon und Ober-Lieutenants 
Velasco, die ihnen das Geleit bis nach Madrid ga⸗ 
ben. An der Puerta d'Hiero fanden fie einen pracht⸗ 
vollen mit 6 Pferden deſpannten offenen Wagen, 
ingleichen den General⸗Capitain der Provinz, den 
Corregidor, eine große Menge von Granden und 


der General- 


Adeligen, ſo wie die vornehmſten Bewohner der 
Hauptſtadt und eine unzählige Volksmenge. Nach- 
dem der Herzog und die Herzogin in dem ihnen bes 
ſtimmten Wagen Platz genommen, erfolgte der Eins 
zug durch die erſten Straßen der Hauptſtadt, wobei 
auf jeder Seite des Wagens einer der oben erwaͤhn⸗ 
ten Adjutanken ritt. Lauter Jubel des Volkes be— 
gleitete den Zug. Der Herzog begab ſich ſofort nach 
dem Königl. Palaſte, wo er von der verwittweten 
Königin auf die ehrenvollſte Weiſe empfangen 
wurde.“ 

Der General Queſada hat eine Proclamation er— 
laſſen, in der er eine Belohnung von 10,000 Rea⸗ 
len auf Merino's Kopf ſetzt. Wer den Villalobas, 
Cuevillas, Vobourri und Balmaſeda ausliefert, ſoll 
5000 Realen erhalten. 

Man fürchtet in Madrid, daß der Pfarrer Dies 
rino ſich bald wieder in Alt⸗Caſtilien zeigen werde. 
Sein Adjutant Balmaſeda war ſchon am 3. bei 
Olmeda mit dem General Paſtor handgemein ge— 
worden, nachdem er Tags zuvor in Siguenza eins 
gerückt war. Unter den ehemaligen royaliſtiſchen 
Freiwilligen von Aranjuez haben ſich neuerdings 
Zeichen der Empörung offenbart, fo daß 200 Mann 
Kavallerie gegen ſie abgeſchickt werden mußten. 
Im Koͤnigreiche Volencia nimmt die Inſurrection 
täglich überhand; man ſchreibt dies der Untuͤchtig⸗ 
keit des Generals Vives zu. / 

Der National enthält Folgendes: „Unſere Briefe 
aus Madrid vom 5. d., welche über Arrogonien 
gekommen find, melden uns nun das Wahre über 
die Anleihe von 150 Millionen Realen, welche an— 
geblich durch freiwillige Subſeriptionen zu Stande 
gebracht worden ſeyn ſollte. Es iſt keine Anleihe 
abgeſchloſſen worden, und der Finanz-Miniſter Mar⸗ 
tinez hat erklärt, daß er eher feinen Abſchied neh⸗ 
men, als die oͤffentliche Schuld vermehren wuͤrde. 
Alle Bitten ſeiner Kollegen Zea und Burgos und 
der fremden Banquiers find an ſeiner Feſtigkeit ges 
ſcheitert. Da aber der Schatz leer war, und ge⸗ 
wiſſe Ausgaben ſich nicht aufſchieben ließen, ſo hat 
der Miniſter zu den angeſehenſten Madrider Kauf⸗ 
leuten feine Zuflucht genommen, welche ihm tem 
poraire Vorſchuͤſſe gemacht haben. Das Haus 
N e hat 40 Mill. Realen zu 5 pCt., 

chter der Douanen Rieva 10 Mill. 
ohne Zinfen, und die Bank 14 Mill. zu 6 pCt. 
Zinſen vorgeſchoſſen.“ 5 


In Cognac iſt ein von der Starrſucht befallenes 
junges Mädchen lebendig begraben worden. Kaum 
war der Sarg in die Gruft geſenkt, als man aus 
derſelben ein dumpfes Klagegetoͤn vernahm. Nach⸗ 
dem der Sarg ſo raſch wie moͤglich wieder geoͤffnet 
worden, gab das junge Mädchen zwar einige ſchwa⸗ 
che Zeichen des Lebens von ſich; es gelang aber 
den angeſtrengteſten Bemühungen der ſchnell here 
beigerufenen Aerzte nicht, ſie am Leben zu erhalten. 


. 
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Belgien. - 
Brͤſſel den 19. December. Die Hiefigen Blaͤt⸗ 
ter enthalten eine Erklarung der Fabrikanten von 
Tournay, wodurch ſie ſich den Klagen anſchließen, 
welche die Fabrikanten von Gent und Brüffel bes 
reits über den Zuſtand des Baumwollen-Handels 
haben laut werden laſſen. Sie erklaͤren ſich für die 
Errichtung einer neuen Handels-Geſellſchaft, für die 
Ausfuhr-Praͤmien, und fordern eine ſtrenge Reci⸗ 
procität gegen die benachbarten Nationen und die 
pünktliche und ſtrenge Beachtung der Zollgeſetze. 
Das Comité für die politiſchen Flüchtlinge hat 
neuerdings einen Aufruf an die dͤffentliche Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit ergehen laſſen, weil es im Begriff ſteht, ſeine 
Arbeiten wegen Mangel an Fonds einſtellen zu müͤſſen. 
Der Messager de Gand ſagt in Bezug auf die jez⸗ 
zige Noth der Arbeiter in Belgien: „Wuͤrde nicht 
der ſchlichteſte Arbeiter in Belgien ſtets folgender: 
maßen raiſonniren: Bis zu Ende des Jahres 1830 
fand ich regelmäßig Arbeit in unſeren Fabriken, und 
zu weit höheren Preiſen, als jetzt. Seit jener Epos: 
che bin ich nur in Zwifchenraäumen befchäftigt ge: 
weſen. Suchen wir den Grund des Verfalls des 
Fabrikweſens; im Jahre 1830 und früher hatten 
wir ungeheure Abſatzwege in das Ausland. Seit 
jener Zeit ſind uns alle Abſatzwege verſchloſſen und 
man ſichert uns nicht einmal die Lieferung für un⸗ 
ſeten eigenen Verbrauch. Im Jahre 1830 war das 
Land unabhängig, frei, geachtet, mächtig durch feine 
entfernten Kolonieen. Seitdem find wir die Knechte 
und Leibeigenen Frankreichs und Englands geworden; 
wir haben uns als Feinde der Holländer erklaͤrt, die 
unſere Erzeugniſſe abſetzten. Wir haben uns ſelbſt 
vom Handel der Kolonien ausgeſchloſſen, wir haben 
uns durch unſeren Eigenduͤnkel von Deutſchland iſo— 
lirt, das uns noch einige unſerer Fabrikate hätte ab= 
nehmen kdanen; dadurch find wir in Unthätigkeit 
und folglich ins Elend gefallen. Jetzt handelt es 
ſich davon, aus dieſem Elend heraus zu kommen. 
Aber es giebt kein anderes Mittel, als uns wieder 


unter die Regierung zu ſtellen, welche die Fabrikation 


ermuthigte, uns große Abſatzwege offen hielt, die 
Aus fuhr erleichterte, den Verkauf im Innern bes 
günſtigte und ſo die Wohlfahrt der Induſtrie ſicherte. 
Nun ſader iſt dieſe Regierung jene des Hauſes Ora⸗ 
nien, und weil ich ein vergangenes Gluͤck vermiſſe, 
das ich ohne ſie nicht wieder erlangen kann, ſo muß 
nothwendig ſich die politiſche Frage hier mit der Fra⸗ 
ge des Privat⸗Intereſſes vermiſchen, und ich muß 
Orangiſt werden, nicht aus Parteigeiſt, ſondern, um 
zu leben. So wird der Arbeiter von geſundem Ver⸗ 
ſtande, der nur ein wenig Unterricht hat, raiſon⸗ 


niren.“ 
Deutſchland. 
München den 18. December. Der Königlich 
Preußiſche Bevollmaͤchtigte bei der General⸗Zoll⸗Ad⸗ 
miniſtration, Geheime Regierungs⸗Rath Wilcke, iſt 


hier angekommen, und die Vollzugs⸗Kommiſſarien 
werden demnaͤchſt erwartet. Von Seiten Würteme 
bergs nennt man Herrn von Hauber. 

Karlsruhe den 18. December. Heute gegen 
Mittag hat Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Friedrich 
von Preußen, nach einem Aufenthalte von drei Tas 
gen, Karlsruhe wieder verlaſſen, und ſeine Reiſe 
nach Düffeldorf fortgeſetzt. 
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Vermiſchte Nachrichten. un 

Berlin den 24. Dechr, 
von dem am 18. d. ein großer Theil des Preußiſchen 
Staats betroffen worden, hat, einem Schreiben 
aus Torgau zufolge, namentlich auch in der dor— 
tigen waldreichen Gegend einen unermeßlichen Scha— 
den angerichtet. Ganze Striche Hoͤlzer im beſten 
Wachsthum liegen darnieder geſireckt, und durchgaͤn— 
gig ſehen die Wälder den Verhauen ähnlich, fo daß 
viele Tauſende von Menſchen damit beſchaͤftigt find, 
die Baumſtamme aus dem Wege zu ſchaffen. „Es 
laßt ſich ohne Uebertreibung annehmen“, heißt es in 
dem betreffenden Berichte, „daß im Torgauer Kreiſe, 
welcher bedeutende Königliche, Privat- und Kommu⸗ 
nal⸗Waldungen hat, 150,000 Klafter Holz durch 


Windbruch danieder liegen, ungefähr fo viel, als 


ſonſt in 5 Jahren geſchlagen und abgeſetzt wird; 
manche Waldungen find ganz vernichtet.“ — Auch 
in Halle und der Umgegend wuͤthete der Sturm in 
den Nachmittags⸗Stunden und am Abend des 18. fo 
gewaltig, daß er Menſchen auf der Straße umwarf 


und das Waſſer der Saale in einem Staubregen bis 


auf die Klaus brücke trieb. — In Schönebeck find 
die auf der Elbe bei der Stadt gelegenen Schiffmüh⸗ 
len an das jenſeitige Ufer geworfen und zum Theil 
zerbrochen worden. Der bedeutendſte Schaden iſt 
jedoch der, welchen die Gewalt des Orkans an dem 
bei Groß⸗Salze befindlichen Gradir-Werke angerich⸗ 
tet hat, indem ein Theil davon — etwa von der 
Mitte deſſelben, der Durchfahrt ab bis nach den bei— 
den Sool⸗Brunnen — in 59 Haupt⸗Gebinden, oder 
in einer Lange von 1640 Rheinl. Fuß, durch denſel⸗ 
ben ein- und umgeftürgt worden. — Vom Harze 
ſchreibt man, daß in Klausthal und Zeller⸗ 
feld, fo wie auf den umliegenden Bergwerks-Gaͤn⸗ 


gen, außer vielen Beſchaͤdigungen der Gebäude, 


vorzüglich die Harz-Forſten an mehreken Punkten 
hart verwuͤſtet worden find, 


In England hat man glückliche Verſuche ges 
macht, aus den an Faſerſtoff reichen Rüben ein fehr fe⸗ 
ſtes Papier zu fertigen. — Die Liverpool⸗-Manche⸗ 
ſter⸗Eiſenbahn iſt ein Gegenſtand der Neugierde ges 
worden. Viele Freunde, die nach England Fonts 
men, beſuchen dieſes bewundernswärdige und groß⸗ 
artige Werk der Induſtrie. In der That macht 
es einen eigenen Eindruck und ruft ſtarkes Staus 
nen hervor, einen Dampfwagen mit den 6 bis 8, 


Der gewaltige Sturm, 


— 
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ja bis 12 angehaͤngten und meiſt ſehr belaſteten 
Wagen wie durch Zauberei vorhberfliegen zu ſehen; 
— es iſt ein wuͤthendes Wagenheer. Paſſagiere, 
die es daran wenden koͤnnen, fahren, des ſtarken 
Luftzuges wegen, lieber in zugemachten Wagen, die 
ſehr ſchoͤn ſind, als in halb oder ganz offenen. Ne⸗ 
ben einem Wagen voll eleganter Reiſender nimmt 
ſich ein anderer voll Ochſen oder Schaafen ſehr 
ſonderbar aus. 


Fur Eheluſtige enthält die Frankfurter 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung folgende Anzeige: 
Die Anſtalt für Fonjugale Verſorgungen in Deutſch⸗ 
land erſucht, die für fie beſtimmlen Briefe u. ſ. w. 
(portofrei) unter der Chiffer „27“ : 

3 Poste restante 
nach Frankfurt a, M. zu adreſſiren. Die Pro: 
foefte dieſer Außalt werden gratis ausgegeben. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 29 ſten December zum Erſtenmal: 
Die Weihnachts ⸗Beſcheerung, Original⸗ 
Luſtſpiel zur Erſchuͤtterung des Zwerchfells in 1 Akt 
von L. Angely. Hierauf: Poftwagenaben: 
theuer, oder: Die unglückliche Reiſe von 


Neiſſe nach Brünn, komiſch⸗burleskes Gemälde 


in 6 Rahmen und 2 Akten von L. Angely. So⸗ 
dann: Nehmt Euch ein Exempel dran, Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Dr. C. Toͤpfer. Zum Beſchluß: 
Jeremias Quodlibet, das reifende Genie, 
komiſches Jutermezio, vorgetragen von E. Vogt. 


Betanut machung. 


Der Herr Geheime Ober-Finanz-Rath Löffler 


hat 5 Rthtr. zur Ablöſung der Neujahrs⸗Karten an 
die Armen⸗Kaſſe eingezahlt. 

Dies bringen wir hierdurch zur Kenntniß des Pus 
blikums und ſtatten für dieſes wiederholte Geſchenk 
unſeren verbindlichſten Dank ab. N 

Poſen den 27. December 1833. i 


Das Stadt⸗ Urmen = Direktorium. 


\ Betauntmachung. 
Das bier in der Breiten-Straße sub No, 118 
belegene, zur Valentin Wronieckiſchen Nach⸗ 


laß⸗Maſſe gehdrige Grundſtuͤck, fol im Wege der 


freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe deſſelben beträgt 8900 Rrthlr. 
Die Bietungs-Termine ſtehen 
f am 26 ſten November cur, 
am 28ſten Januar 1834, 
und der letzte a 
. am ıflen April 1834, 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Lands 
Gerichts⸗Rathe Culemann im Partheienzimmer des 
Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wers 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären, 


und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anftände 
eintreten, erfolgen wird. oe 

Die aufgenommene Tare und die Kaufbedingun— 
gen konnen ia der Regiſtratur des Landgerichts eins 
geſehen werden. 

Poſen den 15. Juli 1833. a 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Die Madame Jaldler zeigt biermit einem hoch⸗ 
geehrten Publikum an, daß bei ihr alle Arten Stik⸗ 
kereien, als Uniformen in Gold und Süber, vers 
fertigt werden. 

Wohnhaft auf der Gerberſtraße No. 425. 

Sylveſter-Abend, als den 3iſten d. Mts., werde 


ich einen Ball geben, wozu ergebenſt einladet 
Wittwe Luͤdtke auf Kuhndorf. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. December 1833. a 

3 Preid 

d — — 

Getreidegattungen. Po di8 


Der Scheff, 522 \ PAIR 
Der Scheſſel Preuß.) N cn 


Weizen Ja 10-1 12 0 
Roggen. . 25.—— 276 
Gerſte e Sr 15. — — 101— 
Hafer d red RG Nies Alarme 16. — 
Buchweizen I 15-4 —| 171 6 
Erbſen 1 r 71 6 
Farkoffen . 6-1 8— 
Heu 1 Ctr. 10. Prß.] — 10.— 20 — 
Stroh 1 Schock, a . 

1200 fl. Preuß. 4 un 5.— 
Butter 1 Faß oder x 

8 kl. Preuß. 1 72 661 1 Bl— 


—————— L:: — 
Getreide-Marktpreiſe von Verlin, 


23. December 1833. 


Getreidegattungen. ie: BER 
ae Pen) Tage ste. 
Zu Lande: ck 
Weizen 1 24— 1 95 
Roggen. u... 1 21 61 1 11 — 
große Gerſte . . 27 6 — 239 
kleine [1 13] — 10 5 
Hafer I 23 9 — 2015 
Linſen r 3 r 

Zu Waffer: | r 
Weizen 412894 | 23 — 
Roggen 1 65 Hıl 39 
große Gerſte 1136 
Hafer S er De —1 22 6 a; 2 
Das Schock Stroh 8, 15, 7 ee 
Heu, der Centner i 5-1 —| 20 


